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Behörden:

Verwaltungsrat:

Abgeordnet von der Zentralschulpflege: Herr Stadtrat U. Ribi.

* von der Tonhallegesellschaft: die Herren H. Reiff, Dr. O. Stockar und

M. Dlrich.

* von der Allgemeinen Musikgesellschaft: die Herren Dr. Max Febhr,

Dr. B. Géiser und Dr. G. WMalter.

* vom Gemischten Chor Zürich: Herr Dr. F. Hegar, Frl. A. Hirzel und

Herr P. Usteri.

* vom Männerchor Zürich: die Herren Prof. H. FKorster, R. Thomann und

Dr. Kurt Webrlin.

* vom Sangerverein Harmonie Zürich: die Herren O. Giger, H. Lavater

und Dr. A. Spörri.

von der Zürcher Liederbuchanstalt: die Herren C. Kleiner, F. Kübler

und A. Mydler.

Bureau des Verwaltungsrates:

Prasident: Herr Dr. O. Stockar.
Vizepräsident: „B. Lübler.

Aktuar: „I. Abeéregg, Sekretür des Konservatoriums.

Direktorium:

Herr Dr. EB. Geiser, Präsident.

„A. Hug, Vizepräsident.

„PErof. J. H. Bolle, Quãstor.

„Dr. V. Andreae, Direktor.

„. Vosgler, Direktor.

roft. Dr. P. Beob

Frl. A. Hürzol.

Herr K. Weéeber, Abgéordneter der Lebrerschaft.

Sekretär des Direktoriums: Herr H. Abeéregg.

Expeérteé der Kant. Erziehungsdirektion:

Herr Hans Jelmoli.

Herr Hans Lavater (in Vertretung des Herru Jelmolü).



Lehrerschaftt:

Klavier: die Herren K. Baldeggèr, J. Ebner, Emil Frey, Walter Frey, B. Heuberger,
Dr. O. Kasics, R. Laquai, H. Meyer, P. North, G. Staub, J. Stumpp, K. Weber
und die Damen E. Fridöri, M. Heisterhagen, A. Laquai, E. Löwe, A. Lorch,
A. Müller, M. Scheiblauer,W. und M. WMullschleger.

Orgel: Herr EB. Isler.
Rarmonium: Herr L. Kempter.
Vidline: die Herren WV. de Boer, F. Böttcher, P. Essek, H. Johner, H. Schroer

K. Wenz und PFrl. H. Marti.
Viola: die Herren P. Essek und H. Schroer.
Violondello: Die Herren O. Hessel und F. Reitz.
Kontrabass: Herr W. Fricke.
Flöte: Herr J. Nada.
Oboe: Herr M.daillet.
Klarinette: Herr E. Fanghänel.
Fagott: Herr G.Steidl.
——— Herr H. Schneider.
Trompeteé: Herr A. Klein.
Posaune: Herr O. Meneé.
FHarfe: EFrau 0. Potenti.
Schlaginstrumente: Herr M. Jacobi.
Primavistaspiel: Herr 0C. Vogler.
Quartettspiel: Herr W. de Boer.

Zus ammenspiel: Herr J. Ebner.
Orchesterspiel: Herr H. Hofmann.
Sologeésaug? die Herren H. Dubs, H. Pestalozzi und die ——— Hona K. Durigo,

uncdl L. Hinder.
Knabenchor: Herr Max Graf.
Chorschule: Herr OC. Vogler.
Chorgesang: Herr O. Vogler.
Phonetik und Rézitation: Herr A. Bosshard.
Solfeggio: Frl. M. Scheiblauer.
Rhythmische Gymnastik: Frl. M. Scheiblauer.
Plementartheorie und Gehörbildung: Herr M. Graf und FrI. M. Scheiblauer.
Théoretischer Vorkurs und Gehörbildung: Herr Dr. O. Kasics.
Harmonielehre: die Herren L. Kempter und 0. Vogler.

Kontrapunkt: Herr R. Laquai.
Formenlehre und Analyse: Herr 0. Vogler.
Komposition: Herr Dr. V. Andreae.
Partiturspiel und Dirigieren: die Herren Dr. V. Andreae und 0. Vogler.

Improvisation: Erl. M. Scheiblauer.
Musikgeschichte: Herr EB.Isler.
Allgemeine Pädagogik: Herr Dr. W. Gujer.
Spezäelle Pädagogik: Die Herren J. Ebner und K. Weber.
Schulgesaug: Herr K. Weéeber.
Kath. Liturgik und Gregor. Choral: Herr J. Dobler.
Protest. Liturgik: Herr Pfarrer Th. Goldschmid.  



Bericht über das Schuljahbr 1926/27

Die Feier des füntzigjährigen Bestehens des Konservyatoriums.

II. bis 14. September 1926.

Dem ublichen allgemeinen Beérichte darf diesmal wohl derjenige

über die Veranstaltumgen vorangestellt werden, wöt denen das

RKonservatorium in den Tagen vom 11. bis 14. September 1926 die

Jubilaumsfeier seines fünfzigjahrigen Bestehens festliech beging,

Und wenn nun schon der Rahmen der gewohnten Berichterstattung

ausnahεεα berSchritten werden soll, so wird man es dem Ver-

fasser des Jahresberichtes auch nicht verargen, wenn er, als an den

Festlichkeiten aktiv Beteiligter, das Wort einem Dritten, Neutralen,

uberlasst, zumal es ibm kaum möglich wäre, eine treffendere Zzu⸗

ammenfassung all des Gebotenen zu geben, als Herr Lrnst Tobler

dies in den Sehweiz. Musikpädagog. Blättern vom 15. Oktober 1926

tat. Herr Tobler schreibt:

I vwüurdevollen Rahmen beéeging das Ronservatorium für Musik in

Zürieh in den Tagen vom 11. bis 14 September die Féier seines fünfzig⸗

jahrigen Bestehens Es war im Jahre 1876, als der Leiter des Zürcher Musik-

lebens, Dr. Pedrich Hegar, den Grundstein legte zur Musikschule, die da-

wels och in ganz bescheidenen Räumen mit einer verhaltniswassig Reinen

Schulerzahl, die aber doch bereits das Bedürfnis und die Notwendigkeit

neSseben Berufsbildungsstätte dokumentierte, ihren Lebenswes

antrat, betreut von einer Reihe von Lehrkräften, die als treue Helfer des

Grunders und chrwurdigen érsten Direktors der neuen Schule gleich ein

Rochanſehnliebes NMveau gaben. Heute darf sich Dr. Hegar, hochbétagt, des

erfolgreichen Mirkens seiner béreits ins Vielfache gewachsenen Schöpfung

αν Fonnte er nieht durch seine persöntiche Anwesenbeit der

Foio die crende Weibé geben; aber inniges Gedenken verband ihn wit

den Feiernden und trug ibm deren Gruss und Dank zu.

Im Mittelpunkt des Jubilaums stand der Festakt om Sonntag, 12. 8Sep⸗

tember, im Rouservatoriumssaal. Es war eine reizvolle Idee, den Eingang

des Konservatoriums vom Portal bis zur Saaltüre mit doppeltem Spalier

Hepe Réuservatoristinnen eiureben, die den Ankommenden wit

Blumeusträussehen lebenswürdig beschenkten. Ebenso prangte das Podium

In schönsten Bluwentlor, und eérnst und féierlich blickte von der rechten

Seite die Büste Dr. Hégars in den Saal, wo sich die festliche Musikergemeinde

ß die otticiellen SPgéeordnéten von Stadt und Kanton und von ver-

J betreundeten Tstitutionen um halb elf Ubr zusammenfanden.

Die Rlänge des musikalisch vornehmen, an Brahms anklingenden Rlavier-

trios in BDur, Op. 5, des éinstigen Roebveérdienten Lebrers der Anstalt
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Gustav Weber, sehr schn dargeboten von den Herren Willy Rebberg (Rla-
vier), Walter Garraux (Violine) und Fritz Reitz (Cello), éröffnete den fest-
lichen Akt. Danm ergriff, mit starkem Beifall begrüsst, Dr. Polmar Andrede,
seit 1914 eérster Direktor des Ronservatoriums als Nachfolger Hegars, das
Wort zu seiner formschönen, gehaltvollen und eindringenden Réde*).

Nach den packenden Worten, die mit begeistertem Applaus aufgenom-
men wurden, ertönte, vom Zürcher Tonhallequartett der Herren W. de Boer,

EH. Schroer, P. Essek und Fr. BReitz Gämtliche Lebrer des Konservatoriums)
gespielt, der erste Satz aus Pedνιαι Hνs εοααεαεα Streichquartett
in fis-Moll. Op 45, ein Satz, der in ergreifender Axt Wehmut mit wildem Auf

baumen vermischt und dabei in einer Weéeise modern gehalten ist, die manches
schon vorwegnimmt, was sich heute etwa als neu ausgeben möchte. Der
rauschende Béifall der Zuhörerschaft, der Blumenregen, der von den das

Podium bésetzenden Reihen anmutiger Ronservatorisſtinnen auf die Aus-
führenden niederging, ehrte nicht nur diese, sondern bildéte auch die ver-

diente Huldigung an den Altmeister Hegar, dem Zürich so viel zu danken hat.
Diesem Festakt ging am Samstagabend (1I1. Sept.) ein Bamett voraus,

das die grosss Konservatoriumsfamilie einstiger und jetziger Lehrer und
Schüler und die Délegierten aus nah und fern, etwa 300 Teilnehmer, im

Tonhallepavillon vereinigte. Prof. Dr. DPl Beck begrüsste im Namen des
Verwaltungsrates und des Direktoriums desRonservatoriums in erster Linie
den in seinem Heim an der Fréien Strasse im Stillen mitfeiernden Dr. Fried-
rich Hegar, dann die an der Féier Anwesenden, darunter als Délegierte
Regieèrungsrat Dre. Mousson, Stadtpräsident Nägeli, Rektor v. Wyss von
der Höhern Töchterschule, deren Seminarabteilung die musikalische Aus-
bildung im Konservatorium erhält, Herru Georges Humbert, den Sekretär
des Schweizerischen Tonkünstlervereins und Direktor des Neuenburger
Konservatoriums, Herru Robert Gayrhos als Vertreter des Schweizerischen
Musikpädagogischen Verbandes, Heren Karl Weber für die Zürcher Lehrer-
schaft, die mit dem Konservatorium enge Beéeziehungen pflegt, den Er—
ziehungssekretär Dr. Zollinger und Heren Hans Jelmoli als kKantonalen
Prüfungsexperten und Verfasser der Festschrift. Weitere Reden hielten die
Herren Direktor O. Vogler vom Konservatorium, Stadtpräsident Näqgeli,
Rektor v. Vyss, Kal Weber und Georges Hambert. Der Gesangspädagoge
Heimich Pestaloææiâ trug ein Festgedicht vor und Herr Ernst Isler, der Lehrer
für Orgel, Klavier und Musikgeschichte, erzählte in launiger Plauderei von
den frũüheren Zeiten der Musikschule. Aus allen Reden blickte mannigfach
das Bild der Jubilarin, der Zürcher Musikschule, heraus und zahlreiche

Wüũünsche, auch telegraphisch und brieflich von ferne übermittelt, wurden

ihr auf die Schwelle des zweiten Halbjahrhunderts gelegt, zu weiterm An-
stieg vorwärts und aufwarts. Den greisen Gründer aber, Dr. Friedrich Hegar,
grüsste und beglückwünschte eine Dankacdresse sämtlicher Anwesenden.

Der Sonntagnachmittag führte eine stattliche Festgesellschaft im Extra-
zug auf den Detliberg, zu geselligemBeisammensein, das bis in den Abend
hinein der Kurzweil, des Frohmutes und der Vnterhaltung nicht entbehbrte.

Drei Konerte, die alle mit dem Zürcher Ronservatorium eine sinnvolle
Beziehung hatten, gaben dem Féste den ausgiebigen musikalischen Rahmen.
Das erste, am Samstagnachmittag (II. Sept.) im grossen Tonhallesaal, wurde

*) DemWMunsche des Direktoriums Folge gebend, überliess uus Herr Dr. Andreae
seine Rede zum Abdrucke. Sie folgt als Anhang zum Berichte.
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durehgefuührt von den vorgerucktesten Schulern der Dirigentenklasse Dr. V.

Andreaes, Sowie der Rlassen W. de Boer, Er. Beitz, Emil und Walter

Frey, Jean Nada und Tlona KR. Durigo. Den leistungsfähigen Begleit-

kõörper für die aufgeführten WMerke von Bach, Haydu, Béethoven, O. M.

v. Weber, Mendelssohn, Schumann, Mozart, Saint-Saëns und Liszt bildeto

das verstärkte Ronservatoriumsorchester, in den letzten Nummeéern ge—

leitet von seinem regulären Dirigenten Hermann Hofmann. Als solisten

botatigten sich, durchweg mit eérfreulichem Erfols: Ruth Wiesner, Margrit

Weiss, Margrit Dintl (Violine); Julius Bachi (Oello); Lisbeth Holzheu,

Bertha Guggenbühl, Rolf Langnese, Adolf Bleuler, Tamara Bay (AMavier);

René Steinmanu (Flöte); Herbert Grohm, Hélen Bodwer (Gesang); als

Dirigenten: Rolf Langnése, Willy Pfaehler und Max Zehnder.

Das ævαιι_ι Konzert am Montag (13. Sept.), géleitet von Dr. Vollwar

Andreéae, Stand imZeichen der Konservatorrumslelirer als ausfübhrender Solisten

unter Mtvirkung des verstärkten Ronservatoriumschors und des verstärkten

Tonhalleorchesters. Als Romponisſten Kamen die drei Direktoren der Schule

zu WMort: Fr. Hegar mit dem Cellokonzert in c-Moll, Op. 44, gespielt von

Fr. Béitæ, V. Andrégeé mit der Rhapsodie für Violine (WV. de Boer) und Or-

chester, Op.· 32, 0. Vogler mit dem Chorwerke,Totenzug“, dessen Altsolo

Honæa Durigo sang. Die Sängerin spendete ausserdem, zweifellos als FHöhe-

punkt des Abendes, Regers An die Hoffnung“, Op. 124; Reéger war übercdies

Vertreten mit den Veriationen und Fuge über eéin Bagateéllen-Thema von

Béethoven, Op. 68, für zwei Rlaviere, die von den Brüdera Emil und Walter

Frey gespielt wurden. Zum Schluss erklang BRéinhold Laquais „Ouvertüre

zu éiner alten Romödié?“.

Das dritte Konzert, am Dienstag (14. Sept.) im Rleinen Tonhallesaal, ge-

hõörte den chemaligen Konservatoristen, sowohl was die Woerke, als auch was

die Ausführenden anbélangt. Paul Müller begleitete in der Wiedergabe seiner

Violin-Mlavier-Sonate in BDur, Op. 5, den Geiger Rarl 2zierli, Alice

FreyRnecht trug je drei Dialekt-Lieder von Er. Niggli und Hans Jelmoli

vor, begleitet von den Komponisten, und mit den drei Ravierstũcken,

Op. 12, von Walter Schulthéss schloss Elisabeth ReitzCroset den ersten

Programmteéil ab. Der zweite brachte zungchst als Novität eine Sonate in

GDur für zwei Rlaviere von Robert Blum, dargeboten von Josef Fanti und

Nicolette Smallenburg, sodann fünf Lieder von Othmar Schoeck in der vom

Romponisſten bécgleitéten Interpretation von Berthe de Vigier, und als

letzte musikaliseße Gabe des reichhaltigen Festes erklang, von Alphonse

Brun und Walter Lang wiedergegeben, die erste Sonate für Violine und

Rlavier unseres Pariser Lapdsmannes Arthur Honeégger-

UVnd der Ausklang dieser schön verlaufenen Fubilaustage? Einum bunte,

fröhliche Vnterhaltung nicht verlegener Gesellschaftsabend in den Räumen

des Baur au Lac“, der in schönster Weise dartat, dass die RKonservatoriums-

familie, so gross sie auch ĩm Laufe der Jahre gewordenist, zus—νgebört,

verbunden durch den Kitt gemeinsamen Erlebens in der Musikschule, die

unter glücklichen Auspizien eintritt in ihr zweites Halbjahrhundert.“

8do berichtet Herr E. Tobler. Als weitere bleibende Erinnerung

an die denkKwürdigen Tage mögen die Originalprogramme sämt-

licher Veranstaltungen ebenfalls dem Anhange beigegeben verden.
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Besonderer Dank gebührt noch dem Veérfasser der im Art. Institut

Orell Fussli in Zurich gedruckten Festschrift, Heren Hans Jelmoli,

der als ehemaliger Schüler und begeisterter Freund des Ronser-

vatoriums die richtigenWorte fand,um nicht nur den gegenwärtigen

und frübern Lebrern und Schülern, sondern auch dem Aussen-

stehenden, ein lebendiges Bild vom Wesen und Wirken, sowie von

der Bedeutung des Konservatoriums für Musik in Zürich im schwei-

zerischen Musikleben, zu bieten.

Endlieb sei aber auch aller derer noch dankend und ehrend ge-

dacht, die durch Spenden für einen bei Anlass des Jubiläums durch

frühere Schüler ins Leben gerufenen Fonds auι_α_ον ινια9αι_νινer

Lehrer des Konservatoriums neuerdings ihrer Sympathie für das

Institut und ihrer Anbäanglichkeit an seine Lebrkräfte beredten

Ausdruck verliehen haben. Die Liste der Speuder folgt Seite 37.

Peéersonalnachrichten.

Bestaud der Bebérden.

Anderungen im Bestande der Behörden sind auch im abgeélau-

fenen Schuljabre erfreulicherweise nicht zu verzeichnen. Zu er—

wahnen ist nur, dass an Stelle des beurlaubten staatlichen Ex-

perten, Herru Hans Jelmoli, Herr Hans Lavater vertretungsweise

den Frühjahrsprüfkungen beiwobnte.

Anderungen im Bestande des Lebrkörpers

Rücktritte. Neuwablen. Amtsantritte. PRAacherzuteilungen.

Mit Ablauf des Schuljahres 1925,26 trat Fräulein Gertrud

Gotzinger aus doem Lebrkörper aus, und auf Beginn des Winter-

semesters suchte Herr Walter Lang um seine Entlassung nach,

um sich mehr der Konzert- und Kompositionstätigkeit widmen

zu können. Die Klasse von Fräulein Götzinger wurde déefinitiv

Fraulein Louise Hinder zugeteilt, der Schon im Vorjahre eine An—

zahl Schülerinnen versuchsweise zugewiesen worden waren. Die

Stelle des Herrn Lang wurde nicht besetzt, sondern beschlossen,

Herru Dr. O. Kasies Schüler der Oberstufe zuzuteilen und sich nach

einer geeigneten neuen Lehrkraft für die Rlementarstufe umzuseben.

Bei Fräulein Hélene Marti und Herru Paul North wurde das

bisherige provisorische Anstellungsverhältnis ins Definitivum umn—

gewandelt.
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Die grosse Zahbl der Rlassen in Rhythmischer Gymnastik machte

die vorubergehende Anstellung von Hilfslehrerinnen notwendig.

Der Lehrauftrag wurde Fräulein Helene Gassmann in Winterthur

und Fräulein Bice Hartmann in Zürich erteilt.

Béurlaubungen und 8Stéllvertretungen.

Herr Direktor C. Vogler war im Heérbste 1926 infolge Erkran-

kung zu längerer Abwesenbeit genötigt. Die Ghorgesang- und

Primavistastunden fielen vährend dieser Zeit aus, die Stunden in

Harmonielehre, Formenlehre und kontrapunktischer Analyse wur—

den vertretungsweise durch Herrn Paul Möller erteilt. Die Damen

Heéisterhagen, Marti, Smallenburg und Wullschleger, sowie die

FHerren Ebner, Bötteher, North, Staub und Stumpp mussten vor-

ubergehend ihre Stunden ausfallen lassen. Die Ersatzstunden

wurden den diplomierten ehemaligen Studierenden des Konserva-

toriums, Frl. Betty Blatter, Plsa Greuter, Marie Grossmann, Gret

Meier und den Herren Bastianoni und Ad. Bleuler übertragen.

Schulnachrichten

Dieser Abschnitt Kann mit dem seltenen Hinweise auf die mit

dem Apsehlusse des Schuljahres zurückgelegte füntzigjährige Lehr-

tatigkeit von Fraulein Marie Heisterhagen eingeleitet werden. Im

Frühjahr 1877 als Lehrerin der Seminarklassen gewablt, erteilte sie

diesen oft schwierigen und an sichtbaren Erfolgen nicht immer

reichen UVnterrieht bis in die letzten Jabre mit dem ihr in seltenem

Masse eignenden Geschick und Frohmute, und als jüngere Rrafte

ihr die Sewinarstunden abnahmen, übertrug sie ihre Liebe und

Sorgfalt auf die Kleinen, die ihrer Obhut anvertraut, wurden. In

Fraulein Heisterhagen verkorpert sich nicht nur ein wesentliches

Stuck der Eotſtehungs- und Entwicklungsgeschichte des Konser-

vatoriums, sondern es ist uns in ihr zugleich auch manche wertyolle

und interessante Erinnerung an das Musikleben der zweiten FHãaltfte

des vorigen Jahrhunderts überhaupt lebendig geblieben, kann sie

uns doek niebt ur von dem Freumdschaftsverkehr erzählen, den

Richard Wagner mit ihrem Vater, dem damaligen Konzertmeister

unseres Theaterorchesters, Wilhelm Heéisterhagen, pflegte, sondern

verehren wir in ibr selbst noch eine der wenigen lebenden

Musikéerinnen, die den persnlichen Unterricht von Klara dohu⸗

mann genossen. Was Fräulein Heisterhagen in den fünfzig Jabren
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ihrer Wirksamkeit der Musikschule und dem Konservatorium an
Hingabe und Pflichttreue bot, verpflichtet uns zu grösster Dank-
barkeit, und die Behörden werden es auch nicht unterlassen, diesem

Gefühle Ausdruck zu verleihen. Ihren schönsten Lohn aber mag

die Jubilarin in der Verebrung und Anhänglichkeit der überaus

zahlreichen Schülerinnen erblicken, die ibr Förderung, Verständnis

und Liebe zur Musik verdanken. — Neben Fräulein Heisterhagen
sind die Herren P. Böttcher und V. Frichke u éêerwähnen, von

denen der érstere mit Beginn des Schuljahres seine dreissigjäh-

rige, der letztere die zwanzigjährige Wirksamkeit am Konserva-

torium abschloss. Das erste Dezennium als Lehrer am Istitute be—

endete Herr H. Pestaloæei. Nachzutragen ist ausserdem, dass Herr

B. Isler am Ende des Berichtsjahres 1925,26 auf die zwanzigjahrige

Wirksamkeit am Konservatorium zurüuckblicken konnte.

Der Onterrichtsbetrieb hat nach den Jahren zahlreicher Neue-

rungen stabilere Form angenommen. Der wit Beginn des Schul-

jahres neu eingerichteteα ur Organiſten röMνεLιοεα_

Konfession blieb für das érste Jahr noch ohne Teilpebmer, wohl

hauptsachlich deshbalb, weil die Veröffentlichung etwas spät er—
folgen kKonnte. Auch das Seminur ur Schulgesamng wies ausnahms-

weise keine Schüler auf, doch ist dies eine ganz vorübergehende

Erscheinung, da schon der neue Kurs wieder fünf Einschreibungen

aufweist. Guten Zuspruches erfreut sich die Schule fur muαιιοεαν—

rnyu—üsche Praiehung und es ist anzunehmen, dass das Konser-

vatorium mit der Einrichtung dieser Abteilung einem tatsachlichen
Bedũrfnisse entgegengekommensei.

Die Einführung eines Ksee immphusiologie ist vom

Direktorium grundsatzlich beschlossen, jedoch noch nicht voll-
zogen vorden. Ebenfalls ins Berichtsjahr, wenn auch erst mit

Wirkung im neuen Semester, fällt eine Vereinbarung mit Heérrn

E. Isler uber eine Lrueiterung der Porlesumgen her Musigeschaichite
in dem Sinne, dass am Schlusse jeder Stunde ein Resumé über den
behandelten Stoff vom Lehrer diktiert und jede fünfte Stunde als
eigentliche Bepetitionssunde behandelt wird.

Im Unterricht un Orgel umd Violoncello trat eine Neuerung inso-
fern ein, als diesen Klassen der Charakter von Kongertausbildunmgs-
Blassen verlieben wurde.

Herr Dr. V. Andrede erteilte seinen OUnterricht in Komposittion,
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Partuurspiel umd Dirigieren erstimals wieder auch vährend des

Sommeéêrsemesters. Seine nunmehrige Anwesenheit wahrend des

ganzen Jahres schliesst naturgemäss die Ausübung der Direktions-

tatigkeit auch in den Sommeéermonaten in sich.

EHinen wichtigen Beratungsgegenstand bildete in mehreren

Sitzungen die Frage des Ombaues unseres Kongertsuules,7cum Zwecke

einer Verbesserung der Akustik. Im Auftrage des Direktoriums

hatte Herr Igenieur Osswald in Winterthur, eine in dieser Erage

kompetente Personlichkeit, die erforderlichen Messungen vorgenom-

men und auf Grund derselben seine Vorschläge unterbreitet. Zurzeit

befindet sich die Angelegenbeit noch im Stadium der Vorarbeiten.

Die Bibliotheſ exfuhr die üblichenErganzungen. Neuanschaffungen

im ausgedehnten Rahmender letztjahrigen wurden nicht gemacht.

Die odentlichen VPerqumstigungen am Lehrer und Schüler beim

Besuche der Kopzerte der Tonhallegesellschaft, des Runsthauses

und des Schauspielhauses blieben dieselben wie im Vorjabre.

Ausserordentliche Verqunstigungen wurden bei folgenden An-—

lassen gewährt:

Konzert Helene Mikulascheßx. . in der Tonhalle

7 * — und Jos. —

Alfred Cortot—Jacques Thibaucd. —

ndres Segovy *

des CapeQuartet *

—ya otoberweſlhſſ

—Von eee, ——— —— —

Ewil und —

Raoul on Roéealeſ *

7 GJandzß *

* M⏑ ⏑ 5ſ *

* Touise indeeeeee —

* Maurice Risenberg. — — * *

3 Dora Hess-Diem und ou — *

Beéethovenabende von Edouard Risler.. *

Beéethoven-Volbsliederabend Traute Börner,

T nstr *

RKonrort Rlara WireWyssssss *

Die on Monaßßßßß *

— Colteeyßsßßs



FKoneert 8adin der Tonhalle

oans und ens rugg —
dJaequesauie

Brundone—— *

Déra unnneeeeeeeeeeeee *

* Jos. Sigecccc — *

Lly Zaehner—Ewil — 6 *

F Maria Eeund-Walter Fre. —

oland eyssgsssss im Konservatorium

* Felix bedeeeeeeeee ceocus

KFer! Mafſheeee Hbraumüũnster

* Maria Philippi-Ernst IsSler. . 5 *

* Alexandre Cellier—Felix Löffel. . 6Grossmünster

des Rammeérorchesters Zürieh. . im Stadttheater

Tanzabend Hilde Häusermann im Schauspielhaus.

Die Portragſsubumgen fanden im üblichen Rahmen statt und zwar

wahrend des Sommérsemesters 26 während des Wintersemesters

23, insgesamt also 49, gegenüber 45 im Vorjabhre. Ausserdem ver—

anstaltete Erl. M. Scheiblauer die gewobhnte Aufführung der,, Schule

für musikalischhythmische Erziehung“ und der Chor und das

Orchester führten die Semesterschlusskonzerte durch. Das letzte

hatte den Charakter einer Beethovenfeier, deren Programm an

anderer Stelle folgt. Endlich war das RKonservatorium auchb bei der

Durchführung des musikalischen Teils der von der Pestalozzigesell-
schaft veranstalteten Abendfeiern beteiligt.

Den Hegurpreis ur Klavier erwarben sich Fräulein Berty Guggen-

bühl und Herr Bolf Langnese, beide Schüler des Herru Emil Erey.

Die Besuchsstatistiſ weist sehr geringe Veränderungen auf:

an der Berufsschule wahrend des Sommersemesters eineZunahme

um 7 Schüler und eine Abnahme vahrend des Wintersemesters um
9 8chüler,

an der eine Abnahmée um 17 ee wahrend

des Sommer- und eine Zunahme um 5 Schüler im Wintersemester.

Die Géesamtzahbl von 1128 dchülern am Ende des Schuljahres ver-
teilt sich folgendermassen:

Berufsschule 39 Herren, 121 Damen, zusammen 160 8tudier.

Dilett.sSchule 384 Schüler, 584 Schülerinnen, zus. 968 8chüler

Total 28 705 1128
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dubventionen und Schenkungen

An ordentlichen Subventionen gingen

von der Réegierung des Kantons Zürieh. . VVr. 2000.—

Vom Stadtrater 66600

von der Allgemeinen J6600

on Genhten Ghor üröſſßſſßſ 60

Fomohbore 06060

vom dSangerverein Harmonie Zürich. 100.—

Fon derroherderbuehanetaſ66600

ron der Tonballegesellehaf 200.—

Total Fr. 8900.-

An Coupons wurden uns geschenkt Er. 52.50. Wir verdanken

Subventionen und Spenden bestens.

Statistisches

Besuchsziffern.

a) Berufsschule:

Sommersemester. . . 41 Heérren 126 Damen, zusammen 167(4 7)

Wintersewester..39 121 * * 160— 9)

Davonentfallen auf StadtundRanton Zürich 108 (2 5) Studierende

Auf᷑ die übrigen Kantone der Schweiz .... 78(4 2) *

das XzuSlane 10—1) *

b) Dilettantenschulo:

Sommerſsem. 365 Schüler, 544 Schülerinnen, zusammen 9009 (— 17)

Wintersem. 3845 584 * 968 (4 5)

) Konzertausbildungsklassen und Spezialkurse:

(Die Teilnehmerzahlen sind in der Frequenzliste der beiden Abteilungen inbegriffen.)

Sommersemester Wintersemester
Herren Damen Total Herren Damen Total

Rlavier (Herr Emil Frey) 3 7102 J

Klavier (Herr Walter Frey) 2 5 7 3 710

Violine Glexrr WV. de Boer) 30888 5109—

Voloncelloerr .RettJc 668 221

Sologesang (Erau Ilona K. Durigo)J 110 2 810
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Freiplãtze
an der Dilettantenschule:

Sommersemester Wintersemester

von der Erziebungsdirektion 4 ganze 3 ganze 2 halbe

von der Zentralschulpflege 3 ganze 3 ganze

vom Konservatorium Lganzer 3 halbe 2ganze 2 halbe

an der Beéerufsschule:

vom Konservatorium 6 ganze 1halber 6ganze 4 halbe

Der Ausfall an Schulgeld, der diesen Freiplätzen entspricht,

betragt Fr. 8115.—

Diplome

Auf Grund bestandener Prüfung wurden folgende Diplome zu—

erkannt:

A. Lehrdiplome

a) Kavierspiele Kongertauſsbildungsllasse Emil Frey
Willy Pfahler von Schaffhausen

Eva Scharrer Nüurnberg

Kongertausbildumgſsſlasse Walter Fre
Ernst Züllig von Salmsach

Klausse O. Bauldegger:

Heidi Genbart von Sempach

Silvia Zangger orieo

Lly Freudweiler Arieh

Gret Meier Ruüschlikon

Ida Schiesser Glarus

Gisela Wittelsbach Tagerwilen

Ise Myler rien

Klasse V. Lunqꝙ.

Alice Rũegg von Bauma

Klausse G. Staub:

Rosa Miksovics von Uster

Paul Schoop AAriehb

FHerta Thoma Zurieh

PBViolinspiele Kongertausbildumgsſelasse V. de Boer: 4

Margrit Fischli von Zürich

Mea Loman Aaarlem

Erica Schardt Basol

Gertrucd Bänninger LZurieh
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Adolf Mayer von Ermatingen

Klasse K. Wenæ
Bernhard Blank von Gais

o) m Violoncellospiel, Klasse P. Heitæ
Louise Gyr von Baden

d) im Orgelspiel, Klasse D. Isler
André Jacot von Le Locle

Elisabeth Strebler VUVster

e) m Sologesanq; Kongertausbildumgsſlasse Ilono K. Durigo:

Heélen Bodmer von Zürich

f) Orcheſsterduplome: Klasse H. Schneider Horn)
Arthur Bobler von Zürich

Klausse J. Nada (Mlöte)
René Steinmann von Zürich

) musibtheoretischen Pächern
Silvia RKind von Chur

Schwester Tullia Schwab Gals

Fritz Vonesch Dorieb·

B. Konzertdiplome.

a) Maovierspiel, Konæertausbildumgsſlasse EPmil Prey
Berty Guggenbübl von Ottikon

Lisbeth Holzheu Arioh

Rolf Langnese Arieh

Eugen Trainé 886.Gaoallen

b) Orgelspiel, Klasse B. Isler
Alice Graf von Rebstein

Heinrich Funk Madenswil

c) Sologesanq; Konæertausbildumgsblasse Ilonu K. Durigo

Helen Bodmer von Zürich

Traute Börner „NMNeuburg a. D.

O. Théorétische Abschlussprüfungen.

Dieselben bestanden

a) ¶der Harmomelehre
Klasse L. Kempter 13 8ehüler

— O. Vogler 26 *

b)M der Pormenlehreumd Andluse:
Rlasse O. Vogler samtliche 35 Schũler.



Sept.:

Verzeichnis der Vortragsübungen

Sommeérseméster 1926

Farierbiaässßss
Kaavierlasäss vDDo

Erl.
KRlavierklassen

Fiolinasßeeee
t 6

CéUotblaseeeee

Maviertkiasesesess
üßttẽ666
e

Violinlassssssss
LKlavierklasse

—

Sommeéerterien

Bläser- und Harfenklassen
: Orgelklasse Jim Fraumünster) . . von Ern.
Orgelklasse U(im Fraumünster). Hrn.
Rlavierklasse.. — —

J. Smnpo
4. Laquoui
A. Héeisterhagen

»Ern. H. Mexver
F. Böôöttcher
B. Pridori
K. Héessel

B. Heuberger
X. WVene
M. Scheiblauuer
H. Schroer
A. Lorch
WV. de Boer

P. Isler
PB. Isler
E. Laquu

11. bis 14.

Zusammenspielklasse . —
Klassen für rune chrnnadimn
Rlavierklasse J. *
LRlavierklasse — ——
———

MWavierkiasss ßß
Violintklasßsßsssss
Violoncellolasse. .. ——6

———
Konzertausbildungsklasse.

WMintersemester 1926/27

Konzertausbildungsklasse.. von
Flaxierklass
Wavrierklägßüßs
Figtinläeeeeeeeeeee
Mariertassss

Fiarierblasßsssssssss

Violinlasses ——
ielliase — —

ee

Bläser- und Harfenklassen
Maviertlaässßßs0
LRlavierklasse . ..
iee ——

FHrn.
FHrn.

von HErn. 4J. DPbner

. Maub
0. Bouldegger

Frau Dondu K. Durigo
EHrn. G. Maouch
EHrn. V. de Boer
E

Frn.

Hrn.

FHrn.

Er
Frl.

Frl.
FHrn.
Frl.

FHrn.

En.

Fru.
Hrn.

F. Reitæ
Emil Fre
V. de Boer

Malter Prey
P. Löve
A. Muller
H. Murti

P. North

M. WVullschleger
H. Johner
J. EPbner

Dr. O. Kausics
Dr. O. Kasics

Frau Nonu K. Durigꝙo  



2. Gesangeblasss ccÜ⸗
* Viobninsüsäß

* Orgelblassss —

* FRlavierlägßß ccubh
* RMavrieriassßss ceqer
* CellIozlasse. — —ec—
* eeeecuTNono Dunmio

. März: Rezitationsklasse — Bιο

* Konzertausbildungsklasse Veα—

* KonzertausbildungsklasseI. Urn. W. de Boer
* Konzertausbildungsklassess.. HErn. EmilPreꝙ
*— Konzertausbildungsklasse. EHrn. Malter Freꝙ
* Mor und ————Programm)

.April: Schlussaufführung in der Tonhalle

Programmeder öffentlichen Prüfungen

für das Lonzertdiplom

25. Juni 1926

Lieder-Abend von Helen Bodmer

Konzertausbildungsklasses TDond K. Durigo

a) A. Scarlatti (1649- 1725): Sento nel core
P) De Luca (1570- 1625): Non posso disperar
c) Bononcini (1672- 1748): Per Ia gloria
d) D. Paradies (1710-1792): Mha preso alla sua regna

Moꝛzart Et incarnatus eſst aus der c-moll-Messe
Oblig. Hlöte: Renéè? Seinmanm (asse J. Nada)

Paul Graener a) Das Wunder am Baum
(geb. 1872 in Berlin) b) Die Mauer entlang

c) Madechenlied
d) Weisst du noch
e) Letzter Wunsch
f) Sommer

a) Fauré Les Berceaux
b) Honegger Madameé

Souvenirs d'entance
c) Debussy Airx de Lia de l'Enfant prodigue
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8. Oxtober 1926 in der Fraumünsterkirche

Orgel-Abend von Heinrich Funk
KRlasse Dynst Isler

J. J. S. Bach Toccata und Fuge in F-Dur
2. César Franck Choral in a-moll
3. Friedrieb Klose Präludium und Doppelfuge

EI. Oktober 1926 in der Fraumünsterkirche

Orgel-Abend von Alice Graf
Rlasse Drnst Isler

I. J. 8. Bach Präludium und Fuge in amoll
2. César Franck Pièce symphonique
3. M. Reger Fantasie „Wie schön leucht' uns der Morgenstern“

14. Oktober 1926

Liedeér-Abend von Traute Börner
Konzertausbildungsklasse TDond K. Durigo

L. G. Fr. Händel a) Arie „Ombra cara“ aus „Radamisto“
b) Arie „Nasce al bosco“ aus „PEzio“

2. Rob. Schumann a) Heiss mich nicht reden

3. 0. Debussy

b) Schneeslöckehen
c) Geisternãhe
d) Der Himmel hat eine Träne geweint
e) Die Kartenlegerin
a) Romance
b) Colloque sentimental
c) Le Faune
d) La Grotte
) Fantoches

4. J. Brahms 8 Zigeunerlieder op. 103

21. Oktober 1926

KRlavier-Abend von Rolf Langnese
Konzertausbildungslasse Eml Fre

1. Joh. Seb. Bach Chromatische Fantasie und Fuge
2. L. v. Beethoven Sonate, op. 111

3. Fr. Mopin

4. A. Scerjabine

18

Maestoso, Allegro con brio ed appassionato
— Arxietta. Adagio molto, semplice e
cantabile
a) Ballade in F-Dur
b) Fantasie in ſ-moll
Etüden, op. 8
a) h-moll
b) E-Dur
c) eis·moll

   



 

5. November 1926

Klavier-⸗Abend von Läsbeth Holzheu

Konzertausbildungslasss Dl Prey

I. Bach-Busoni haconne
2. Beethoven Sonate, op. 109
3. Scrjabine 4 Préludes, op. 11
4. Schumann Carneval

12. November 1926

RKlavier-Abend von Eugen Trainé

RKonzertausbildungslasse Pil Fre

I. Bach-Liszt Fantasie und Fuge in 8g-moll

2. Beéeethoven Sonate, op. 101

3. Chopin Barcarole Fis-Dur, op. 60

4. Debussy LIsle joyeuse

5. Moussorgsky Bilder einer Ausstellung

6. Mai 1927

Klavier-Abend von Berty Guggenbühl

RKonzertausbildungslasse Dl Frey

L. Bach-Liszt Präludium und Fuge in h-moll

2. Brahms Variationen und Fuge über ein Thema von Händel

3. Ghopin Ballade in F-Dur

4. Schumann „Carnaval, scèênes mignonnes sur quatre notes“

Programme der Schluss-Aufführungen

26. März 1927

Chor- und Orchester-Aufführung

Leitung: O. Pogler und H. Hoſmann

Werke von Ludwig van Beéethoven

Ouverture zu Coriolan

Konzert für RKlavier und Orchester in G-Dur, op. 58

I. Satz Allegro moderato: Berty Ritemann Rlasse Emil Frey

——eree Adol Bleuler Rlasse Walter Frey

Messe in C-Dur, op. 86, für Gemischten Chor, Soloquartett und Orchester

ILucid Corridoriò Rlasse LIona K. Durigo

Margqarethe Bamngger Klasse LIona K. Durigo
Ernst Höôrler Rlasse H. Dubs
Dr. Hunms Muller Rlasse H. Dubs
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20

M6hul

BSaint-Saẽns

Bruch

AMoꝛzart

Liszt

2. April 1927

Schluss-Aufführung mit Orchester

im grossen Saale der Tonhalle

Leitung: Hermann Hofmann

Orchester: Tonhalleorchester

Ischaikovsky Klavierkonzert in bmoll, J. Sat⸗
Tuomuro Bav (asse Walter Brey)

Axrie aus „Joset in Agypten“
„Ach, mir lächelt umsonst“
Herbert Grohm (Rasse TIona K. Durigo)

Konzertsſstück für Horn
Arthur Bohler (Rasse Héinrich Schnéeider)

Violinkonzert in g-moll
I. und 2. Satz: Margrit Heim, 3. Satz: Armin Lutæ
(Rlasse Willem de Boer)

Rezitativ O, zittre nicht“ und Arie „Zum Leiden bin ich
auserkoren“, aus der „Zauberflöte“
Puciu Corridorè (lasse HIona K. Durigo)

RKlavierkonzert in Es-Dur
Berty Gugugenbuhl (Raſsse Emil Frey)
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Betriebs·
vom L.April 1926
 

Fr. Ots.

Pimncimen.

Unterrichts-Konto

Betrag der Schulgelder ... ... ... ... ... Fr. 334,810. —
Ertrag der Vortragsübungen und Prü-—

fungee618860836393 60

Zinsen-Konto

 

 

Fontokorrenteigßßßße 1460 90

Spesen-Konto

FVrtrag der Garderoeeee ee. 69

Vrtrag des Tolepponnggggg * 206. 20

Orgebennucanggggzzz * 957. 50

Voersohiedonssssssssss 119. 30 1752—

Lokalmiete-Konto

Vrrag des Fonzertsaadssss 200

Subventionen-Konto

Zubventionen po or3ßß 8,900 —

352,968 50
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rechnung
bis zum 31. Marz 1927

 

 

Ausguben-

Unterrichts-Konto

Besoldungen der Direktion und der Lehrer Er. 2685,865. 15

nterhalt der Metrumenteeee 288620

Inserate, Druckkosten ete. . . .. .. . 87,797. 30

Losten der Vortragsubungen u. Prüfkungen 3,789. 70

Einzahlungen in die Alterskasse der

Denrerzehafffftft 8080

Zinsen-Konto

Verzinsung des Obligationenkapitals (inkl.

geschenſcte Ooupons) . . VBr. 7266. 25

ehuldbrietinnnnn 1.050.

Spesen-Konto

Unterhalt des Gebäüudes u. Anschaffungen Fr. 7,479. 75

Versichexungen, Wasserzins, Abfuhrwesen,

Pelephon— —87

Unkosten aller Art Löhne,

Brrenumatoriat eteee..... 67

Héizungs- und Beleuchtungs-Konto

Koblen, Gas, élektr. Licht

Lokalmiete-Konto

Lokal Fréiestrasse, Gratifikation, Löhne . .

.

·*

Stipendienfonds-Konto

Dinggggg

Abschreibungen

Musikalien⸗- und Istrumenten-Konto (An-

schaffungen .. ... —77 658

Bibliothek-Konto——— — 242. 75

Dobitoöronontddddde 575. —

Rückstellungen für grössere Reparaturen . *

Gewinn- und Verlust-Konto

Vortrag auf neue Rechnung ... ... .2*
 

Fr. Ots.

287,9291 15

8,3151 25

28,635 75

9,162045

4401 —

5500

17578
7500

49 15

352,968 50
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Gewinn- und Verlust-Rechnung

 

   

     
 

— Hauben

PFr. Ots. Pr. Cts.

UnterrichtsKonto. — — 48,664 45
Zubrentionewonnt 8,900 —
Tobalmieteonddddeee 139 —

Spesen-⸗Konto — — 26,888 75
Heizungs- und weienchteekontn —— 2162 45
Zinsen-Konto.. — — 6.854 35
Einlage in den enacntonn 5,500 —
Rückstellung .. 7,500
————

auf Musikalien- und Insſtrumenten-Konto ... 687
ioeohtttß— 242 75

Debitorenoönſtſſſſſ 3753
KapitaßRonto vVortraa 49 15 —

57,564 451. 37,564 45

Schluss-Bilan⸗
auf den 31. Mär- 1927

Alctiven FPussivν

Fr. Ets. Fr. Cts.

Rüũckstellung für grössere Reparaturen ... .. 22,500 —
Stiftungsgut-Konto 26600
Stipendienfonds-Konto — 50,200 45
Erneuerungsfonds für ———— ——— 28,086 25
Obligationen⸗Amortisationsfonds — 72374 10
ObugationenFon 240,.000 —
ehulbriefKoöndde 20,000 —
raneitBasstgyeeeeeeeeee 2500 —
KaputalFonddd 357,340 85
mobbenonddddeee 654,000 —
Mobilien-Konto 1—
Bibliothek-Konto.. —— 500
Musikalien- und ——— 25,000 —
FasaKondddeeee 1815 05
Ban 24,905 55
Wertschriften * — — 50,000 —

Wertschriften des —— für *
strumente 15,000 —

Wertsechriften des ohiigationen.—
konddddeee 40,000 —

PostehekKoöhphhhdde 1325 05
DebitorenFougddddeeee 1,960 —

814506 65814506 65 
24
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XNXVANG

Rede von Direktor Dr. Volxmar Andreae

am PFestakte der Jubilãaumsféier

Meine Damen und Herren!

Wenn wir einen Rückblick in die Mitte des letzten Jahrhunderts

werfen, so finden wir auf allen Gebieten der Wissenschaft, Technik

und Kunst einen Aufschwung, wie er in der Weltgeschichte Kaum

übertroffen worden ist. Die Dampfmaschine erlaubt den Menschen

öfters und weiterhbin zu reisen, die Elektrizität vermittelt un-

erhörte Neuerungen, der Mensch wird beweglicher, besucht häu-

figer andere Lander, und auch die Kunstausübung verbreitert siech
in ungewobhntem Masse. Grosse Theater lösen die Lleinen Hof-

bühnen ab, grosse Konzertsale in élektrischer Beleuchtung die

Heinen Salons mit ibren Rérzen- und Petrollichtern. Beethoven

und Wagner verlassen den engen Rahmen und sprechen zu Volks-

massen. Die Orchester werden grösser, auch die Zahl der Zubörer

verdoppelt, verdreifacht, verzehnfacht sich. Die musikalische

Kunst wird eine weite, grosse Volkskunst. Man benötigt deshalb

auch éine viel grössere Zahl Beruflich-Ausübender, für welche

Ausbildungsstãtten dringend verden. Es müssen solche geschaffen

werden, und so ist die Gründung unserer Musikschule im Jahre

1876 die natürliche Ronsequenz der damaligen Zeitentwicklung,

in deren richtiger Erkenntnis der organisatorisch so glänzend be—

gabte Dr. Friedrich Hegar einen Stab hervorragender Musiker um

sich sammelte und mit ihnen die Tat vollbrachte, zu deren Ebrung

wir heute hier zusammengekommen sind. Neben Hegar, den wir

so ungern an unserer Féier vermissen und dem wir den Grossteil

an der Entwicklung unserer Schule zu verdanken haben, seien als

Grũnder vor allem genannt: Bobert Fréeund, der als erster Klavier-

lehrer in prächtigster MWeise wirkte, Carl Attenhofer, der zähe,

energische Gbormeéeister und Jugenderzieher, Gustav Weber, dieser
feinste und edelste Musiker, dessen kKünstlerische Bedeutung immer
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deutlicher sich abbebt; ferner die Lebrer Viktor Delpy, Carl LFich⸗

horn, Carl Gloggner, Carl Grosser, Julius Heéegar, Oscar Kabl,

Hermann Ruboff und Géorg Steinmetz. Es ware aber ungeérecht,

nur dieser Gründer zu gedenken. Hegar standen zur Seite Kunst-

freunde: Professoren, Srzte und Juristen, die in selbstlosester

Weise sich zur Verfügung stellten und unsere Kunstbestrebungen

förderten. Wir finden ibre Namen in der Festschrift, die wir der

Feder unseres verehbrten Hans Jelmoli zu verdanken haben. Diese

Sehrift erlaubt es mir, über die Geschichte unserer Schule hinweg-

zugehen. Wir Alteren, wir werden hier an manchen edeln Men-

schen und Förderer unserer Kunst érinnert; die jüngeren Leser

werden einen Einblick in die Entstehung und Entwicklung unserer

Schule erhalten, wie er besser Kaum gegeben werden kann. Wenn

iech éiniges doch noch zu erwähnen mir gestatte, so tue ieh es

vor allem, um derer zu gedenſen, die noch heute unter uns weilen

und die Jahrzehnte hindureh unserer Schule ihre beste Rraft

vidmeten. Jeb wiederhole die Namen Hegar und Freund, die

beiden Gründer und Hauptförderer unserer Schule. Wir danken

und huldigen ihnen heute vor allem. Wéleh unermessliche Arbeit

leistete Hegar, und wie prächtig baute er auf festem, solidem Boden

unser Istitut auf. Der ehrwürdige Greis kann leider heute am

unserer Feier nicht teilhhehmen. Unsere Herzen gehören hm in

Dankbarkéeit und Verehrung. Ieh möchte aber auch die Lehrkräfte

besonders nennen, die heute noch hier wirken und schon mebr

als 20 Jahre den oft so dornenvollen Beruf in schönster Weise

ausüben, Seit 1877 lebrt bei uns Frl. Marie Heéisterbagen, seit

1888 Fel. Anna Lorch; drei Lebrer sind seit mebhr als 25 Jahren

die unsrigen: die Herren Fritz Böttoher, Josetf Ebner und Lothar

Keémpter, und zwei seit mehr als 20 Jahren: Paul PEssek und Emil

Heuberger. Ihnen sei ein besonderes Kranzchen gewidmet. —J

unerherte Arbeit wurde von ihnen geleistet, und mit welcher

Genugtuung dürfen sie auf ihrLebenswerk zurückblicken. Die

jüngeren Lebrkräfte bitte ich mit einem Generaldank sich zu be—

gnügen. Es würde zu weit führen, aller einzeln zu gedenken, denen

dir Dank schuldig sind. Wir sind stolz und freuen uns, eine grosse

Zahl vorzuglichster Lebrer die unsrigen nennen zu dürfen, Namen,

die unser Ronservatorium ehren und, ich darf es sagen, zur Blüte

prachten. Noech auf eine Kleine statistische Angabe möchte ich

27



dSie aufmerksam machen. Im Gründungsjahr finden wir folgende
Zahlen:

12 Lebrkräfte, 9 Berufsschüler, 224 Dilettantenschüler; heute

sind es:

53 Lehrkräfte, 169 Berufsschüler, 963 Dilettantenschüler, d. B.

4mal soviel Lehrer, I8mal soviel Berufsschüler, 49mal soviel

Dilettanten. Die Zabl der Berufsschüler gibt zu denken Anlass,

und ich werde später auf einige Vor- und Nachteile vermehbrter

Kunstbetätigung zu sprechen Kommen, Joh war am Danken, und

da moôchte ich meine Dankesschuld vollends abtragen: im Hin-

blick auf unser heutiges Fest allen Ausführenden: Lehrern, frü-

heren Schülern, jetzigen Schülern wärmsten Dank ausprechen,

auch dem Direktorium, dieser nimmermüden Leitung unserer

Schule, Herru Jelmoli, dem Verfasser unserer Festschrikt und

kantonalen ExXameneéxperten, aber auch allen denen, die zum Teil

von weit her Kamen, unsere Féier zu besuchen, und die sich mit

uns freuen, unser Jubilaum festlich begehen zu dürfen.

Nachdem ich in Kurzen Zügen der Gründer und der Vergangen-

heit gedachte, erlauben Sie mir nun noch einige Bewerkungen
allgemeineérer Art.

Wir wollen in unserem Berufe glücklich sein. Wer von der

Natur das schöne Geschenk erhielt, musikalisch empfinden zu

koônnen, dem ist grosses Glück beschieden. Wir Musiker wollen

allo dankbar sein. Diese Naturgabe führte uns zu einem Berufe,

der, richtis durchgeführt, wobl zu den schönsten zu rechnen ist,

ein Beruf, der von unendlich vielen Menschen eérsehnt wird und

zu dem es so viele, vielejunge Menschen hintreibt. Vor 100 Jahren

gab es noch wenig Berufsmusiker, ihre soziale Stellung war zum

Teil noch angefochten. Der Mann mit den langen Haaren und der

auffallenden Rleidung führte ein Sonderdasein abseits vom Normal-

betrieb der Menschheit. Die grosse Menge hatte wenig Verständnis

kür ihn. Der Musiker war ein Luxusartikel. Höfe und éinzelne

reiche Mazene halfen fürs allernötigste Matérielle. Seit 50 Jahren

dringt der Künstler ins allgemeine Leben ein, er wird ein sozialer

Faktor, breite Schichten öffnen sich ihm, sein Wirkungskreis wird

weiter. Die Zahl der Berufsmusiker verzehnfacht sieb, und es

müssen Kräfte her, diese auszubilden. Die musikpädagogischen
Fragen treten in den Vordergrund; Private und Bebörden wvidmen
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ihnen höchste Aufmerksamkeit. Heuteé ist unser Stand gefestigt,

wie es auch derjenige der andern Künste wurde. Unsere Schule

ist un in bedeutend erbobtem Masse wie früher zur Hüterin dieses

Standes geworden. Wir wollen uns freuen, dass auch die Sohwei⸗

solehe Ausbildungsstätten besitzt und unsere jungen Musiker nicht

mehr vwie früher genöôtigt sind, ihre Studien ganz ins Ausland zu

verlegen. Es steht mir nicht an, zu beurteilen, ob unser Institut den

Anforderungen genügt oder nicht. Es muss aber unser Bestreben

dein, stets nach Vervollkommnung zu trachten, und wir vollen

uns nicht damit begnügen, dass bis jetzt die Statistik einen Auf⸗

schwung nachweist. Durch die enorme Vergrösserung der Berufs⸗

musikerzahl ist die Ronkurrenz unter den einzelnen Rünstlern

entsprechend verschärft worden, ein Kampf, der den Durchschnitt

der Leistungen bedeutend steigert uncdd den Ausbildungsstätten

stets höhere Aufgaben stellt, und so musste das Ausbildungsziel

immer anspruchsvoller werden. Nicht alle Gebiete unserer Kumnst-

ausuübung ſind im selben Masse überflutet; so 2. B. wird ein sehr

tuchtiger Orchestermusiker, vor allem ein Bläser, mit Leichtigkeit

einen guten Lebensposten finden, und es ist zu verwundern, warum

gerade auf diesem Geébiete kein grösserer Zudrang zu verzeichnen

ISt. Es wird mit eine der vornehmsten Aufgaben unseres Institutes

sein, in Zukunft der Ausbildung von eérstklassigen Orchester⸗

musikern noch mehr Aufmerksamkeit zu vidmen und veitere

Rreise für diese Art musikalischer Kunstausübung zu inteéressieren.

Auceh im Schulgesapgsfach bestehen Lücken. Welech grosse Auf⸗

gabe ervartet uns hier; im Véreine mit den kantonalen und stadti-

dchen Schulbehörden der Schweiz vwird früher oder später an die

Lesung dieser Frage geschritten werden; denn, und dies wird

wobl niemand bestreiten wollen, in vielen Rantonen unseres

TLaudes ſteht es um den Gésangsunterricht in der Schule noch

sehr, sehr bedenklich. Also auch da eine Pflicht, die unserem —

Stãtute in vermehrtem Masse erwächst. Noch andere Zweige musi-

halischer Kunstbetäatigung warten der Lösung; denn eine eéigent-

lche, ihre Aufgabe erschöpfende Opernschule besitzt die dehwei⸗

noch nieht; das Konservatorium war der Gründung einer solchen

Sekbule schon sehr nahe; aus vielen Gründen musste eine solche

aber verschoben werden, Es sind zwar venig stimmbegabte danger

und Sangerinnen in der Schweiz zu finden, schon des ungũnstigen
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Klimas wegen, und so vird eine Opernschule stets aus Mangel an
Schülern mit schweren finanziellen Bückschlägen zu rechnen
haben. Andererseits wäre es sehr zu begrüssen, wenn die Schwei-
wenigstens eine solche erstklassige Ausbildungsstätte besasse.
Lassen Sie mich nunmehr von den Fächern sprechen, zu denen,
ich möchte sagen, von jeher ein ausserst starker Zudrang war,

vor allem von den Istrumentalfächern Klavier und Violine. Der
Violinspieler Kann als Virtuos, Orchestermusiker oder Violinlehrer
beruflich wirken, der Klavierspieler nur als Lebrer und Virtuos.
Wenn vir die ausserst grosse Zahl tüchtiger Geiger und Pianisten
betrachten, so müssen wir immer mehr zur Einsicht Kommen,
dass beim Virtuosen nur Höéchstleisſtungen künstlerische Befrie—
digung und diejenige Existenz bieten werden, die sich der junge
Musikenthusiast bei der Berufswahl als Ziel erhoffte. Mit andern
Worten: zur Virtuosenausbildung sollten nur Talente sich ent—
schliessen, die auch Höchstleisſtungen versprechen, also eigentlich
eine sehr Kleine Zahl von Musikern, und es ist Pfliebt unserer
Lehrerschaft, niemand zur Virtuosenlaufbahn zu bewegen, der
nicht schon durch den Beweis aussergewöhnlichen Talentes dafür
prãdestiniert erscheint. Man glaube ja nicht, die Virtuosenlaufbahn
sei die einzig selig- und glücklichmachende, und wir finden oft
hervorragendste Künstler, die in richtiger Beurteilung ihrer Be—
gabung sich ausschliesslich padagogischen Aufgaben vidmen und
der Menschheit dadurch unersetzliche Dienste leisten. Gewiss, es
braucht viel Geduld, täglich Musikunterricht zu erteilen; andeérer-
seits: wie herrlich ist es, der Jugend das selbst Künstleriseh Er—
lebte und Erfahrene zu vermitteln. Wer als Pädagoge im besten
dinne zu wirken weiss, wird in seinem Berufe höchste Genugtuung
finden können, und ich gestehe, dass gerade die pädagogische
deite meiner Tatigkeit mir stets besonderse und mich be—
glückt.

Einige Worte noch über Komponisten und Dirigenten. Wobl
nirgends sind die Enttãauschungen so herbe wie beim Komponisten,
und da stellt man sich oft die Frage, wersoll überhaupt kKompo⸗
nieren, und hat es einen Sinn zu schreiben? Komponieren soll
derjenige, den sein Inneres dazu zwingt, seine musikalischen Ideen
festzuhalten, um sich gleichsam durch derèên Niederschrift von
ihnen loszulösen und zu befreien. Andéres Komponieren ist Speku-
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lation und Verlogenheit, und so soll jeder Romponist sich prüfen,

ob ér auech wirklich einem innéren Zwang auf ehrlichste, wabr-

hafteste Art folgte. Das Werk, das so entstanden, kann wertvoll

ein oder nicht, es ist sicherlich echt empfunden und der künstle-

rische Ausdruek des Romponisten. Die Zeit, dieses rücksichtslose

Rriterium, wird dann richten, ob das Geschriebene wirklich wert⸗

voll ist oder nicht. Dass éine solche idéeale Kunstausübung in

peinabe allen Fallen brotlos sein muss, ist wobhl kKlar, der Komponist

istiert Somit meistens nur im Nebenamt. Mit Vorliebe ent-

schliesst er sich zur Dirigentenlaufbahn, einer Laufbahn, über die

jeh wieh hier nur sebr ungern äussern möchte, da ich fürchte

missverstanden zu vwerden. Dieser Beruf ist wohl im PFalle des

Erfolges einer der schönsten. Leider sind die Pxistenzmoglich-

keiten aber so geringe, dass selbst der bestqualifizierte Anwarter

das vielleicht sehr verdiente Ziel aus Mangel an Geéelegenheit, seine

Runst auszuüben, nicht erreicht. Der Weg der Dirigentenlaufbahn

kann verschiedenartig sein. Der Theaterdirigent wird von der Pike

an beim Theater zu wirken haben, der Konzertdirigent wird ent-

weder durch seine Rompositionen oder durch Virtuosenleistungen

instrumentaler Art den Weg finden; der Ghordirigent muss eine

spezielle Ausbildung erfahren, und ich denke mir, dass der aus-

gebildete Schulgesangslehrer für Heinere hore, die nicht mit

Orchesterbegleitung singen, die geeignetste Personlichkeit sein

konnte. Alsbordirigent durfte ferner der Gesangslehrer mit seiner

Erfabrung auf vokalem Gebiete besonders in Frage kommen.

Der Komponist bedarf aus materiellen Gründen eines Neben⸗

amtes. Wenn seine personlichen Rigenschaften ihm eine Dirigenten⸗

laufbahn nicht gestatten, so wird er vor allem als Musikthéorie-

lehrer Wertvolles leisſten Können. Hier finden wir eine glückliche

Verbindung von zwei Berufstätigkeiten, die sich besonders gut

erganzen. Ich érwahnte dies alles, weil ich in meiner Stellung als

Dtektor unserer Schule so oft bei den Schülern die rechtzeitige

Erkenntnis ihbrer éigentlichen Begabung vermisste. Diese Er-

kenntnis ist von grösſster Wichtigkeit, und jeder Lehrer hat die

Pflicht, in woblwollendster Meise den Schüler zu dieser Erkenntnis

zu bringen. Ist das beétreffende Höchstziel dann festgestellt, so

muss der Weg zu diesem Ziele Rlar und sicher betreten werden;

der Meg ist nicht zu schablonisieren, erx wird individuell ver—
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schiedenartig sein. Er muss aber von Schüler und Lehrer mit der
grôssten Intensität eingeschlagen werden und deutlich gezeichnet
sein. Wer in seinem Leben planlos irrt, bleibt unglücklieh, nur
der Klare Weg führt zum Ziel und zu künstlerischem Glück. Jeh
sagte früher: Wir vollen in unserem Berufe glücklich sein. Ich
mochte mehr sagen: Wir müssen in unserem Berufe glücklich sein.
Ein RKünstler, der mit Bitterkeit und Dusicherbeit seinem Berufe
nachgeht, wird unserer Kunst ein schlechter Diener sein. Diese
mit Freude und Begeisterung auszuüben wird ihm aber nur mög-
lich sein, wenn er mit dem ganzen Rönnen ausgerüſstet ist, mit

dem grossen Können, das in jedem Falle von ihm gefordert und
erwartet wird und ohne das er unbefriedigt durchs Leben ziebt.
Unsere Schule ist bestrebt, den jumgen Künstlern dieses Können

zu vermitteln, eine Aufgabe, die zu den schönsten und zugleich

schwersten gehört, deren schon die Gründer unserer Schule in
höchstem Masse sieb bewusst varen und die uns alle auch jetzt
immer beherrschen wird. Heute, an unserem Jubeltage, haben
wir nur den einen Wunsch, es möge uns Lehrern recht oft gelingen,
einen werdenden Musiker so zu fördern, dass er das ihm gesteckte
Ziel zu erreichen vermag. Wir alle, Lehrer und Schüler, wollen
dankbar sein, unserer Kunst Diener sein zu können, gibt es doch
kaum eéine edlere und schenere Aufgabe, eine Aufgabe, die um so
höôher und wichtiger sein wird, je mehr die Ideenwelt der Mensch-
heit zu verflachen drobt, eine Aufgabe, die die Rünsſte und die
Religion einzig zu lösen imstande sind. So rief schon Schiller
den RKünstlern zu:

Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben,
Bewabhret sie!

die sinkt mit euch! Mit euch wird sie sich heben!

Und wieviel mehr benötigen wir in unserer matériellen Zeit
dieses Zauberwortes, das jedem vahrhaften Künstler zur Herzens-
sache werden muss; aber auch welche Verantwortung übernimmt
jeder, der sieh zur Kunst berufen füblt und sich ibhr hingibt. Heute,
am Jubeltage unserer Schule, wollen wir unserer Kunst geloben,
treuste Diener zu sein und zu bleiben; ihr gelte unser Liéeben und
Leben!
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Samstag,

Samstag,

donntag,

Sonntag,

Montag,

Dienstag,

Fuünfyigjahriges Jubiluum

des Konservatoriums für Nusik in Zürich

Vollstäandiges Programm

Verzeichnis der Festanlässe

den II. September, nachmittags 3 UVhr: Konzert gegenwärtiger

Schule des Konservatoriums, unter Mitwirkung des durch frühere

Schuler und Mitglieder des Tonhalleorchesters verstãarkten Kon-

vatoriumsorchesters, um grossen Saale der Tonhalle.

den 11. Septewber, abends 8 Uhr; Festbankett im Tonhalle-

pavillon.

den 12. Septembeér, vormittags IoUhr: Festakt im Konserva-

toriumssaal.

den 12. September, nachmittags: Austlugs auf den UDeétliberg.

Abfahrt per Extrazug vom Selnaubahnhof: 2u/2 Uhr.

den 13. September, abends 8 Ubr- Konzert von Mtsledern

des Lehrkörpers, des durch frühere Schũler verstrkten Kon-

devatoriumchors und des durch frühere Schũler verstarkten

Tomhalleorchesters im grosſsen Saale der Tonhalle.

den 14. September, abends 8 Uhr; Kammermusikabend mit

Werken früherer Schüler, ausgeführt durch frühbere Schüler, im

Rleinen Saale der Tonhalle.

Nach demselben freie Vereinigung im Hotel Baur au Lac.

LRKONZPRI
11. September 1926

im grossen Saale der Tonhalle

Mitwirkende: Schülerinnen und Schüler des KRonservatoriums. Das durch

ee Schüler und Mitglieéder des Tonhalleorchesters ver-

starkto Ronservatoriumsorchester.

Leitung: Hermonn Hofmann

Schuler des Ronservatoriums von 1907 bis 1914, Leiter der Orchesterklasse

Seit 1922

I. J. 8S. Bach Brandenburgisches Konzert Nr. 5 für Klavier, Violine,

9

Flöte und Orchester, J. Satz

Ravier: Adol Bleuler (Rlasse Walter Frey)

Schüler des Konservatoriums seit 1922

33



Violine: Rutch Miesner (Rlasse WV. de Boer)
Schülerin des Konservatoriums seit 1925

Flöte: KEené Steemmann (Rlasse Jean Nada)
Schüler des Ronservatoriums seit 1924

Leitung: Rol Launqnese (Rlasse Dr. V. Andreae)
Schüler des Ronservatoriums seit 1923

.J. Haydn Rezitatiy und Arie für Tenor „Mit Würd' und Hobeit“,
aus der „Schöpfung“
Herbert CGrohm (Rasse TIona K. Durigo)
Schuler des Ronservatoriums seit 1925
Leitung: VI Pfaenler (Xasse Dr. V. Andreae)

Schũler des Ronservatoriums seit 1923
. L. v. Beethoven Romanze in F-Dur für Violine und Orchester

Marqrit Weiss (Rlasss W. de Boer)
Schülerin des Konservatoriums seit 1923
Leitung: Mau Lehnder (Xlasse Dr. V. Andreaeo)

Schüler des Konservatoriums seit 1923
.O. M. v. Weber Konzertstüek in -moll für Klavier und Orchester

Tumura Bav (Masse Walter Frey)
Schülerin des Konservatoriums seit 1925

. F. Mendelssohn Violinkonzert in e-moll, WI. Satz
Marqrit Dintl (Classe V. de Boer)
Schülerin des Ronservatoriums seit 1923

. R. Schumann Klavierkonzert in a-moll

I. Satz: Lisbeth Holcheu (Xlasse Emil Frey)
Schülerin des Ronservatoriums seit 1919

II. und II. Satz: Berty Quggenbunmnl (Xlasse Emil Frey)
Schülerin desKonservatoriums seit 1926

. W. A. Mozart Rezitatiy und Konzert-Arie für Sopran „a questo seno“
Helen Bodmer (Rlasse TIona K. Durigo)
Schülerin desKonservatoriums seit 1923

.0O. Saint-Saëns Cellokonzert in a-moll
Iulius Buchi (asse B. Reitz)
Schüler desRonservatoriums seit 1924

F. Liszt Klavierkonzert in A-Dur
Rolf Lumqnese (Rlasse Emil Frey)
Schüler desKonservatoriums seit 1923

FESLAIII
12. September 1926

im Saale desLKonservatoriums
Gustavy Weber, Lehrer am Konservatorium von 1876 bis 1887

Trio in B-Dur, op. 5, für Klavier, Violine und Violoncello
Allegro non troppo-Andanteé con moto-Scherzo-Allegro moderato

Austührende:
Rlavier: Vι Rehberg, Schüler d. Konservat. von 1876 bis 1879
Violine: Malter Garrau,, * —1016 969699
Violoncello: Piteæ RHeite, LEerer ——seit 1914

2. Rede von Direktor Dr. Volkmar Andreae
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3. Friedrieh Hegar, Direktor des Konservatoriums von 1876 bis 1914

Streichquartett in fis-moll, op. 45
I. Satz: Allegro non troppo

Austführende:
I. Violine: Mllem de Boer, Lehrer am Ronservatorium seit 1908

E. Violine: Hermomnn Schroer,, * 3

Viola: Pqoul Essele, Schüler d. v. 1893 bis 1895
Lehrex am Konservatorium seit 1904

Violoncello: Pritæ Heilæ, * 1901

IBI. KONZERI
13. September 1926

im grossen Saale der Tonhalle
Austührende: Tlond K. Durigo, Lebrerin am Konservatorium seit 1921

Willem de Boer, Lehrer * 1908

Emil Frev, * — * 1922

Malter Prey, * 8* 192
hritæ Heitæ. 1914
der durch frühere A— —e—

das durch frühere Schüler verstärkte Tonhalleorchester.

Leitung: Dr. Volhmar Andrede, Direktor des Ronservatoriums seit 1914.

I. O. Vogler, Schüler des Konservatoriums von 1893 bis 1895

Lehrex am Konservatorium seit 1915, Direktor seit 1919

Totenzug (Isabelle Kaiser), für Orchester, Altsolo und

Gemischten Chor, op. 12
Solo: Mona K. Durigo — Leitung: Der Kompomist

2. Max Reger, Variationen und Fuge über ein Thema von Beethoven

für zwei Raviere, op. 68

Emil Frey und Malter Fre

3. Friedrieh Hegar, Direktor des Konservatoriums von 1876 bis 1914

Konzert für Violoncello und Orchester in c-moll, op. 44
Allegro deéciso -Andante sostenuto-Allegro non troppo

Pritæ Heitæ

4. Volkmar Andreae, Rhapsodie für Violine und Orchester, op. 32

WVillem de Boer

5. Max Reger, An die Hoftnung (Er. Hölderlin), für eine Altstimme

und Orchester, op· 124
Tlono K. DPuriqo

6. Reinhold Laquai, Schüler des Ronservatoriums von 1911 bis 1915

Lebrex am Konservatorium seit 1916

Ouverture zu einer alten Komödie, für Orchester.

III. ONZERA
14. September 1926

im Kleinen Saale der Tonhalle
Rammermusikwerke früherer Schüler des Ronservatoriums

Ausfuhrende: FPrunere Schuler des Konservatoriums

I. Paul Müller, Schüler des Konservatoriums von 1917 bis 1919

Sonateé für Violine und Klavier in B-Dur, op. 5
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Allegro con fuoco — non troppo adagio — molto vivace
Violine: Kurl—ν—li, Schiäler desKonservatoriums von

1916 bis 1918
Rlavier: Der Kompomist

.a) Friedrich Niggli, Schüler desKonservatoriums von 1893 bis 1895
Lehrexr m Konservatorium von 1901 bis 1914

Lieder am Klavier:
a) Der ſSäer (Adolf Frey)
Pb) Wan's dimmeéered (Meinrad Lienert)
c) Die Hilfreiebe (Adolf Frey)

.b) Hans Jelmoli, Schüler desRonservatoriums von 1893 bis 1896
Lieder am Klavier:
a) Fagnãstli (Meinrad Lienert)
P) Die himliseh Ghilbi ((Meinrad Lienert)
c) Summerszyt (Meinrad Lienmert)
Alice Prexnecht, Schülerin des Ronservatoriums von
1914 bis 1917
Am Rlavier: Die Komponisten

.MWalter Schulthess, Schüler desRKonservatoriums von 1913 bis 1915
Drei Rlavierstücke, op. 12
a) Capriceio
b) Aria
c) Alla Tarantella
Pliscbethh Héeitæ-Oroset, Schülerin desKonservatoriums von

1910 bis 1915

.Robert Blum, Schüler des Ronservatoriums von 1919 bis 1922
Sonate in G-Dur für zwei Klaviere
Allegro con spirito-Thema con variazioni (Dlegie, Choral I,
Invention, Fugato, Ostinato, Choral II, Siciliano e Coda)

Joseſ Ponti, Schülerx des Konservatoriums von 1916 bis 1921
Niecolette Smullenburq,. Schülerin des Konservatoriums von
1922 bis 1926

Othmar Schoeck, Schüler des Ronservatoriums von 1904 bis 1907
Lieder am Klavier:
a) Auf ein Kind (Ludw. Uland)
b) Nachklang (W. v. Goethe)
c) Manche Nacht (Rich. Dehmel)
d) Das bescheidene Wünschlein (Carl Spitteéler)
e) In der Fremde (J. v. ERichendorff)
Berthe de Vigier, Schülerin des Konservatoriums von
1917 bis 1920
Am Klavier: Der Komponmist

Arthur Honegger, Schüler desRonservatoriums von 1908 bis 1910
Erste Sonate für Violine und Klavier
Andanteé soſstenuto — Presto — Adagio
Violine: Alphonse Brum, Schüler des Ronservatoriums von

1905 bis 1906
KRlavier: Malter Lounq, Schüler * Konservatoriums von

1917 bis 1919
Lehrer am Ronservatorium seit 1922  J
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für den anlässlich des Jubiläums gegründeten Fonds zugunsten

zurũüucktretender Lehrer des Konservatoriums
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Die Summeé der gezeichneten Beiträge beläuft sich auf Fr. 11,988.—

Davon wurden bis heute einbezahttt 11.755.-
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* wvahrend des Betriebsjahres ausg

Vintritt Frũhjahr.

H. * Herbst.D
l

26 vAllmwen Ida, Lauterbrunnen.

24 Bachi Julius, Zug ..

25 Baldinger Mathilde, zhrich

25 Bandschapp Lina, Winterthur.
16 Bänninger Gertrud, Zürich
25 Barth Erna, Zürich..

24 Battist Rlara, Biel ..

26 Baum Alfred, Zürich.

26 Baur Alice, Zürich. —

25 Bay Tamara, Lodcd

26 Beérner Meta, Unterkulu,.

26 Bernhard Hedy, Rorschach ..
25 Biert Mila, Davos

22 Blank Bernhard, Gais

24 Bodmer Elsa, Wétzikon.

23 Bodwer Hélen, Lno (It)

22 Bogliani Renate, Rom.
24 Böbler Arthur, Zürich

26 Boller Margrit, Zurich

.19 Bollier Annemarie, Wetzikon..

E 14 Bollinger Alice, Zurich ..
25 Bommer Alice, Altstetten. ..

26 de Boor Lilly, Zollikon..

26 Botscheider Rlara, Rorschache.

26 Brown Cecilia, Sta. Barbara

—E8

26 Brupbacher Marta, —

24 Burkhard Carl, Winterthur,.

25 Cartier Lucie, Neuchâteél

25 Deutsch Emmy, Romanshorn.

26 Dieteérle Marianne, Neuhausen.

24 Dubach Johanna, Luzern.

25Duaul Zarie

40

Verzeichnis

der Studiérenden deér Berufsschule

wahrend des Schuljahres 1926/27

etreten.

2
2
3

—
—
2
—
—

2
—
—
—
3
8

Hauptfach:

 —
7
7
—
—

K

V

8

F

R

Seh — Schulgesang

Sehlæ Schlagzeug

25

.24

E—

224

25

—

26

26

—

26

25

23

23

26

24
H. 25
26

A. 23
23

H. 26
22

26

Er.

25

23

26

26

25

19

26
26
25

26

25

26

Violine

Trompete

Cello

Orgel

Harfe

Horn

arinette

Contrabass

⸗Klavier

8
0
0

⸗Ssologesang
— Plõte

— Rhythmik Ho

— ẽ
—
—
—

2

Ender Dina, Tarijoki

Faesy Alice, Züurich.

Fahrner Margrete, ——————

Feldmann Marie, Wädenswil.

Fenigstein Dse, Züriche,.
Fischli Margrit, Züriche.
Flury Margrit, Zürich.
Forschner Anton, Rottweil ..

Freudweiler Lily, Zürich

Frey Alice, Schaffhausen.
Frey Noelle, Richterswil..
Fritz Trudy, Zürich
Früh Huldreich, Zürich.

Fuchs Johann, Schwändi (App.).
Funk Heinrich, Wädenswil,

Gassmann Gret, Zürich..

Gassmann Helene, Winterthur.

Genhart Heidy,Langenthale,.
Gillardon Lilly,Gur.
Girsberger Hanny, ———
v. Gonzenbach Annie, Zürich

Graf Alice, Herrliberg

Grohm Herbert, Luzern. ..

Grünberg Dolly, Biel.
Guggenbubl Berty, Zürich.
Gutmann Hans, Zürich. . .—

Gyr Luise, Baden.

Harre Franz, St. Gallen

FHartmann Bice, Zürich.

Hauser Walter, Diessenhofen

Heidelberger Margrit, Zürich ..
Heim Margrit, Zürich.
FHeim Monica, Zürich.
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Heéeitz Robert, St. Gallen

Helbling Ida, Jona.

Helbling Rlara,——
Henggeler Lotti, Neuägeri.
FHess Willy, Winterthur.
FHérlex Ernst, Arbon.

Hoffmann MarieéMadeéleine,

La Chaux-de-Fonds.

FHuber Gertrud, Zürich.

Hübner Eugenie, Interlaken.
Hugentobler Doris, Birwinken.

FHumbel Alice, Boniswil.

Voung Mildred, Gwatt .

Jacot André, Dielsdorf.

Islex Gertrud, Schaffhausen .

Islerx Marta, Zürich.

Jurczek Edmund, Zug.

Kahn Annieé, Zürich

Kaltmann Stéfanja,
WMlolatcek (Polen) ..

Kamm Emil, Küsnacht. ..

Kasics IIonka, Zürich.

Kaufmann Elisabeth, Berne.

RKeller Alfred, Rorschache.

Keller Aninie, Züriche.

RKind Silva, Zürich.

Klũuglein Hildegard, —— —
Köéhler Marliese, Zürich.

Knopktli Ruth, Zürich.

Rrauer Marliese, Rothrist.

Kress Max, Zürich. 8

Krenger Hanna, dehottlana
Kuhne Trudy, Rapperswil.
Kunz Ewilie, Luzern ..

Kunz Lucie, Zürich..

Kunz Paul, Zürich.

Lang Arthur,licago..
Landergott Anna, Winterthur.

Langneése Rolf, Zürich

Lanz Max, Zurzach.. 5

Lemmer FPrieda, Winterthur.

Leuw Hady, FPrauenfeld.
Lienhardt Claire, PRinsiedeln.

Lindenmann Marg., Männedort

Lobeck Mathilde, Hérisau.

Loman Mes, Amsterdam,.

Luscher Margrit, Burgdorf
LuthyMartin, Wangenb.Dubdf.
Macri Klio, Zürich.

Maffi Silvia, Ambri.

Martin Lydisa, Fribourg.
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Mayeér Adolf, Frauenfelde.
Meier Gret, Rüschlikon. . .—

Meier Walter, Wintertbur. .—

Meyer EBlisabeth, Zollikon.

Meyer Gertrud, Züriche.
Meyer Lucie, Zürich.

Meyer Walter, Zürich.

Metzger Gertrud, Aarau..

Meuerer Hans, Arthea. S. .

Miksovie Rosa, Brunnen

Dr. Muller Hans, Bern. —

Muũller Margrit, Zürich.
Muller Lotte, Lurern.

Muller Edith, Näfels ..

Munz 2Zoé, Bischofszell

Niggli Dora, Interlaken —
Oberholzer Plsabeth, Walde.

Passalli Elisa, Locarno.

Patschacoff Soula, Athen.

Peter Wilhel, Zürieh

Pfaehler Willy, Schaffbausen
Pfirstinger Lorly, Zürich.
Pugatsch Frida, Zürich.

Ravaioli Max, Zürich.

Rogger Olga, Luzern

Ruckstubl Margrit, Flawil.
Rũuegg Alice, Baden
Rywosch Bernhard, Zürich .
Sauter Lea, Wile

Salghini Pguinaldo, zuricn
Schardt Erica, Zürich.

Scharrer Eva, Zollikon.

Schiesser Ida, Glarus.

Schiffmann Marta,

Schlaefli Karl, Luzern

Schoop Paul, Zürich ..
Schreier Julie, Zürich.

Roncsæe Gertrud, Luzern. . — e
e
e
e

e
—

Schwester Tullia Schwab,

Baldegg.
dieger Hermann, —
Siegrist Theodor, Zürich
Sporri Paul, Unter-Siggenthal.
Spotti Primo, Zürich. ..
Staub Elsa, Horgen
Steinauer Xaver, Zürich

Steinmann René, Zürich

Stiefel Alice, Uster..

Strehler Elisabetbh, Uster.

Stũssi Peter, Zürich

8toss ottezrie
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xr. 23 Sulger Margrit, Brlenbach.
Fr. 21 Suter Berta, Käpfnach

*Fr. 21 Thoma Herta, Zöürich.

Er. 24 Traxler Cécile, Züurich. .
Fr. 24 Dehlinger Lisa, Männedorf
Fr. 25 Uhlich Hildegard, Züriech,
EH. 24 Dich Gertrud, Glattfelden.

EFr. 25 Urich Hedwig, Glattfelden.
EFr. 25 Vogel Elsa, Neuhausen
Fr. 24 Vonésch Fritz, Zürich.

EFr. 25 Vuilleumier Anna, Zürich

r. 24 Walder Marta, Dietlikon
Fr. 24 Walter Elsy, Zürich
Fr. 25 Weber Ernst, Olten

26 Weber FHans, Olten.

Er. 26 Weber Trudy, Aarburg
Er. 26 Welti Fanny, Horgen.

EH. 26 Widmer Arthur, Gränichen ..

EH. 26 Wiedemann Gustel, Wangen im

Allgäus. —

EH. 25 Wiesner Ruth, Rorschach..

Fr. 25 Wille Eric, Neubgusen

Fr. 25 Willi Hedwig, UOster.
EH. 23 Wipf Rudolf, Schaffhausen.

*Fr. 23 Wittelsbach Gisela, Zürich

24 Wittelsbach Rudolf, Zürich.

EH. 19 Mer Ilse, Züriche.
H. 25 Wyrsch Elsy, Luzern.
H. 23 Wyss Berta, Luzern

H. 24 Wurster Luise, Zürich

*EFr. 26 Zangger Silvia, Zürich

*Fr. 26 Zubler IIse, Baden ..

EH. 24 Züllig Ernst, Romanshorn.
EH. 24 Zuppiger Lea, Rapperswil—
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Sprechstunden der Direktoren:

Herr Dr. Andrede: Donpnerstag und Freitas 450 Uhr-

Herr 0. Vogler: Montag 8—4 Uhr

Dienstas 24 Uhr

Donneérstag 2-3 und 4-6 Uhr

Freitas 24 Uhr.

Geschäftsstunden des Sekretärs:

912 und 26 Ubr

Biblothek 10—11 d 4-5 Uhr.

Telephon:

Direktion: Hottingen 89.55.

HFauswart: 50.49.

Anmeldungen und Aufnahmen können jederzeit erfolgen.

Das Wintersemester beginnt am 31. Oktober 1927.

Schulgebäude: Florhofgasse 6, Zürich 1.

(Tramlinien 1 und 8, Haltestelle Neumarbt.)

Saal für Rhythmische Gymnastik: Freie Strasse 56, Zürich 7.

(Tramlinien 8 und 9, Haltestelle RKreisgebaude Hottingen.)
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